
EF, Grundkurs, Latein ab Klasse 6 

Die Einführungsphase dient der Konsolidierung, Erweiterung und Vertiefung der in 
der Sekundarstufe I erworbenen Kompetenzen. Diese werden in drei gleichrangigen 
Bereichen erworben. Ziel ist der Erwerb der hier aufgeführten Kompetenzen:  

Die Schülerinnen und Schüler können 

im Bereich Textkompetenz:  

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Er- 
wartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren,  

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik 
dekodieren,  

• Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr 
Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,  

• unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke 
sowie des Versmaßes vortragen,  

• anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, 
gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und 
exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,  

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen 
deren Funktion erläutern,  

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die 
Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,  

• einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und 
die Art und Weise der Rezeption erläutern,  

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen.   

im Bereich Sprachkompetenz:  

• Originaltexte  sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen 

• die Fachterminologie korrekt anwenden,  

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der 
deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils 
erweitern,  

• Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache sowie sprachverwandte 
Wörter in anderen Sprachen erschließen und sie sachgerecht verwenden,  

• überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer 
Elemente der Morphologie und Syntax (auch mithilfe einer Systemgrammatik) 
erschließen und auf dieser Grundlage komplexere Satzstrukturen analysieren,  

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und sichern,  

• kontextbezogenunbekannteWörter,spezifischeBedeutungenundgrammatische 
Eigenschaften mithilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln,  

• ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen in 
weiteren Fremdsprachen anwenden.   

im Bereich Kulturkompetenz:  

• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte sachgerecht 



und strukturiert darstellen,  
• die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und 

Interpretation anwenden,  
• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart 

darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller 
Entwicklungen in Europa beschreiben,  

• im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen 
wertend Stellung nehmen.  

Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

Vorhaben 1: Inhaltsfeld „Welterfahrung und menschliche Existenz“ 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl  
• Deutung von Mensch und Welt 
• Ausgewählte Beispiele der Rezeption  

 Zeitbedarf: ca. 45 Std.  

Unterrichts- 
sequenzen  

konkretisierte 
Kompetenzerwartung  

Vorhabenbezogene 
Absprachen / 
Anregungen  

1.Sequenz:  
Ovids Dichtungs-
programm im Proömium 
der Metamorphosen 
➢ Funktion d. Proöms, 

Leseerwartung 
➢ Prosodie u. Metrik: Der 

daktylische Hexameter  

Die Schülerinnen und Schüler 
können  

• die Subjektivität der 
Wahrnehmung römischer 
Lebenswirklichkeit und das 
daraus resultierende 
Lebensgefühl 
herausarbeiten,  

• Grundkonstanten und 
Bedingtheiten der 
menschlichen Existenz 
identifizieren,  

• die zustimmende, 
ablehnende bzw. kritische 
Haltung des Textes/Autors zu 
seiner Zeit und das 
Selbstverständnis des Autors 
erläutern,  

• die sprachlich-stilistische 
Durchformung und metrische 
Gestaltung als durchgängige 
Prinzipien dichterischer 
Sprache nachweisen,  

• die in den Texten zum 

• Schülerreferate zu: 
Autor und Werk; 
Aggression u. 
soziales Verhalten; 
Beispielen der 
Rezeption  

• Zusammenstellen 
von Mitteln der 
sprachlich-
stilistischen 
Gestaltung 

• Problematisierung 
des Zusammenhangs 
Erinnerung – 
Rezeption i. Vgl. mit 
den modernen 
Medien (Begriff 
„Dauerhaftigkeit“) 

• Kooperation mit dem 
Fach Kunst 
(Rezeption der 
exemplarischer 
Metamorphosen in 
der Kunst)  u. 

2. Sequenz: 
Metamorphose/Verwand
lung und Gerechtigkeit: 
Latona gegen die 
Lykischen Bauern – 
Grundrecht auf Wasser?  
Textgrundlage:  Ovid, 
Metamorphosen VI, 317  
➢ Handlung 
➢ Bittrede der Latona 
➢ Naturrecht vs. soziales 

Besitzrecht 
➢ Hybris u. Folgen  

3. Sequenz: 
Geschichten in 
unterschiedlicher 



 

 

Vorhaben 2: Inhaltsfeld „Rede und Rhetorik“  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum  
• Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart  

Zeitbedarf: ca. 45 Std.  

Unterrichts-
sequenzen  

konkretisierte 
Kompetenzerwartung  

Vorhabenbezogene 
Absprachen / 
Anregungen  

1.Sequenz:  

 

Die Schülerinnen und Schüler 
können  

• Arten der antiken Rede, 
Elemente ihres Aufbaus und 
Gestaltungsmittel erläutern,  

• unter Berücksichtigung eines 
Kommunikationsmodells eine 
Rede in ihrem situativen bzw. 
historischen Kontext 
analysieren,  

• die Einflussnahme 
(persuadere) in der Politik 
oder vor Gericht als zentrale 
Funktion der Rede 

• Zusammenstellen 
von Mitteln der 
stilistischen 
Gestaltung 

 

 2. Sequenz:  

• Schülerreferate 
zu  

• Kooperation mit 
dem Fach  

Gestalt – Erzählungen 
und ihre Rezeption am 
Beispiel von Dädalus u. 
Icarus  
Textgrundlage: Ovid Met. 
VIII, 183-259 
➢ Exposition der 

Handlung (Minos u. 
sein Labyrinth) 

➢ Ambivalenz von 
Technik zwischen 
(Freiheits-)Traum u. 
Trauma 

➢ filmisches Erzählen als 
Ansatz für kreative 
Schreibaufgabe(n) 

➢ Übersetzungsvergleich 
als Einstieg in die 
Rezeption in Text- u. 
Bildform 

Ausdruck kommende Welt-
und Lebensauffassung mit 
ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit 
vergleichen und dazu 
wertend Stellung nehmen, 
das Fortwirken und die 
produktive Weiterentwicklung 
eines Themas oder Motivs 
anhand ausgewählter 
Beispiele aus Kunst, Musik 
oder Poesie erläutern.  

Methoden der 
Bildinterpretation 



kontextbezogen erläutern 
und ihre Bedeutung für das 
politische Leben in Rom 
erklären,  

• das Fortwirken antiker 
rhetorischer Schemata bis in 
die Gegenwart anhand einer 
zeitgenössischen Rede 
nachweisen.  

 

Leistungsbewertung:  

• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 (u.a. 
Produktionsorientierte Verfahren: Umsetzung eines Textes in Form einer 
kreativen Schreibaufgabe) 

• In Klausuren: 60 Worte/Zeitstunde in der Übersetzung, evtl. didaktisierter 
Originaltext plus Interpretationsaufgabe (in der Regel in der Wertung 2:1; in 
der Übersetzung gilt: pro 100 Worte nicht mehr als 10 Fehler = 05 
Punkte/ausreichend) 

• Verwendung des Wörterbuchs in Klausuren nach Einführung im Unterricht 

 

 

 


